DVtU – Digitale Prüf- und Genehmigungsprozesse by Borstelmann, Hans-Heinrich & Beier, Andreas
Conference Paper, Published Version
Borstelmann, Hans-Heinrich; Beier, Andreas
DVtU – Digitale Prüf- und Genehmigungsprozesse
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/106109
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Borstelmann, Hans-Heinrich; Beier, Andreas (2018): DVtU – Digitale Prüf- und
Genehmigungsprozesse. In: Bundesanstalt für Wasserbau (Hg.): Digitalisierung im
Verkehrswasserbau. Karlsruhe: Bundesanstalt für Wasserbau. S. 11-16.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Bundesanstalt	für	Wasserbau		
Kolloquium	Digitalisierung	im	Verkehrswasserbau	▪	21.	November	2018			
-	11	-	
DVtU	–	Digitale	Prüf-	und	Genehmigungsprozesse		
Dipl.-Ing.	(FH)	Hans-Heinrich	Borstelmann	(GDWS)	
Dipl.-Ing.	Andreas	Beier	(WNA	Aschaffenburg)		
Grundlagen	zum	Einsatz	der	DVtU	
Das	IT-Verfahren	DVtU	(Digitale	Verwaltung	technischer	Unterlagen)	ist	hauptsächlich	bekannt	durch	
die	digitale	Archivierung		des	Baubestandswerks	der	WSV.	Seit	einiger	Zeit	besteht	auch	die	Möglich-
keit,	DVtU	im	Bearbeitungsbereich	amts-	und	standortübergreifend	für	die	Projektarbeit	und	zum	Er-
stellen	von	Entwürfen	zu	nutzen.	Auch	die	Prüfung	und	Genehmigung	der	Entwürfe	ist	digital	mit	Hilfe	
der	DVtU	möglich.		
Das	IT-Verfahren	Digitale	Verwaltung	technischer	Unterlagen	(DVtU)	wurde	erstmals	2005	in	der	WSV	
eingeführt,	eine	Zentralisierung	erfolgte	im	Jahr	2015.		
Gemäß	der	Verwaltungsvorschrift	„Entwurfsaufstellung“	VV-WSV	2107,	§	11	(1)	„Äußere	Form“,	kön-
nen	Entwürfe	entweder	 in	Papierform	oder	 in	digitaler	Form	erstellt	werden.	Bei	der	digitalen	Form	
kann	 die	 Bearbeitung	 innerhalb	 des	 IT-Verfahren	 „Digitale	 Verwaltung	 technischer	 Unterlagen“	
(DVtU)	erfolgen.	Dabei	sind	die	in	der	Verwaltungsvorschrift	„Baubestandswerk“	VV-WSV	2116	aufge-
zeigten	Möglichkeiten	der	digitalen	Signatur	anwendbar.		
Eine	verbindliche	Anwendung	der	DVtU	für	die	Entwurfsaufstellung	und	somit	auch	der	Entwurfsprü-
fung	und	-genehmigung	wurde	von	den	Dezernatsleitern	der	Abteilung	W	der	GDWS	festgelegt.		
DVtU	in	der	Projektarbeit	
Die	Projektgruppe	zum	Ersatz	der	Schleusen	Kriegenbrunn	und	Erlangen	am	Main-Donau-Kanal	hat	
sich	bei	ihrer	Gründung	im	Jahr	2009	für	den	Einsatz	von	DVtU	in	der	Projektarbeit	entschieden.	Seit-
dem	wird	ein	Großteil	der	erstellten	Dokumente	in	DVtU	abgelegt	und	verwaltet.		
Nun	stellt	sich	zunächst	die	Frage,	welcher	Aufwand	entsteht	mit	der	Anwendung	der	DVtU	und	wel-
che	Vorteile	hat	dies	für	die	Projektarbeit?		
DVtU	ist	in	der	Projektarbeit	vergleichbar	mit	der	Ablage	von	Dateien	in	einer	Ordnerstruktur,	so	wie	
man	es	auch	z.	B.	vom	Dateimanager	kennt.	Mit	dem	Unterschied,	dass	hier	die	Ordner	„Projekte“	bzw.	
„Unterprojekte“	heißen	und	dass	mit	den	Dateien,	hier	„Technische	Unterlagen“	genannt,	zusätzliche	
Informationen,	sogenannte	Metadaten,	abgelegt	werden.		
Diese	Metadaten	 enthalten	beispielsweise	das	Aktenzeichen,	die	Objektbezeichnung	 (eindeutige	Zu-
ordnung	eines	Bauwerkes)	nach	der	Wasserstraßen-Datenbank	WADABA,	Schlagworte,	den	Bearbei-
tungs-Status,	Angaben	zu	Bearbeitern,	 aber	 auch	alle	 Informationen	aus	dem	Planspiegel	bei	Zeich-
nungen.	Zusätzlich	können	den	Metadaten	Unterschriften	mit	verschiedenen	Funktionen	hinzugefügt	
werden,	z.	B.	wenn	eine	Mitzeichnung	oder	zur	Kenntnisnahme	dokumentiert	werden	soll.	
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Teilweise	werden	diese	Daten	selbständig	vom	 System	 generiert,	 z.	B.	Angaben	 zu	Bearbeitern.	Ein	
Teil	dieser	Metadaten	muss	beim	Anlegen	einer	technischen	Unterlage	durch	den	Mitarbeiter	eingege-
ben	werden,	was	einen	geringen	Mehraufwand	bedeutet.	Das	Erstellen	eines	solchen	Metadatensatzes	
dauert	unter	Berücksichtigung	von	möglichen	Vereinfachungen,	auf	die	später	noch	eingegangen	wird,	
weniger	als	eine	Minute	je	Unterlage.		
Die	Struktur	und	Organisation	der	Projekte	erfolgt	in	der	DVtU	durch	Projekte	und	Unterprojekte.	Die-
se	werden	sinnvollerweise	vom	Projektleiter	angelegt	und	können	z.	B.	dem	Aufbau	des	Aktenplans	
entsprechen.	Weiterhin	kann	der	Projektleiter	 innerhalb	des	Projektteams	Rechte	an	die	Mitarbeiter	
zum	Lesen,	Bearbeiten	und	Anlegen	von	Unterlagen	vergeben.		
Vorteile	der	DVtU	für	die	Projektarbeit	
Die	Verwendung	der	Metadaten	hat	den	großen	Vorteil,	dass	nach	all	den	eingegebenen	Informationen	
Unterlagen	 gesucht	und	 gefiltert	werden	können.	 So	 ist	 es	 z.	B.	möglich,	 effizientes	 Suchen,	Filtern	
nach	allen	Metadaten	möglich.		
Durch	Anlegen	von	Indizes	oder	durch	Statusänderungen	werden	Bearbeitungsstände	gegen	Verände-
rungen	gesichert.	So	ist	zum	einen	nachvollziehbar,	wer	wann	welche	Veränderungen	an	der	Unterlage	
vorgenommen	hat.	Zum	anderen	ist	immer	der	aktuelle	Stand	der	Unterlage	sichtbar,	die	alten	werden	
jedoch	nicht	gelöscht	und	können	bei	Bedarf	angezeigt	und	auch	„wiederbelebt“	werden.	So	erreicht	
man	eine	lückenlose	Dokumentation.	Und,	was	für	die	Projektarbeit	noch	wichtiger	ist:	ein	„sauberes“	
Laufwerk,	ohne	zig	abgespeicherte	Zwischenstände.		
In	DVtU	lassen	sich	unter	einem	Metadatensatz	mehrere	zusammengehörige	Unterlagen	unterschied-
lichen	Dateiformates	zusammenfassen.	So	kann	z.	B.	der	gescannte	Prüfbericht	als	 tif-,	der	geprüfte	
Plan	 als	 dgn-,	 die	 Email	 des	 Prüfingenieurs	 als	msg-	 und	 der	 zugehörige	 amtsinterne	Vermerk	 als	
Word-Datei	zusammen	abgespeichert	werden.	Und	die	umfangreiche	Statik	kommt	als	zip-Datei	auch	
noch	dazu.	Jedoch	kann	unter	einem	Metadatensatz	von	 jedem	Dateityp	nur	eine	Datei	abgelegt	wer-
den.	Das	 für	 die	Langzeitarchivierung	 letztlich	maßgebende	Dokument	 in	der	DVtU	 ist	 immer	 eine	
PDF-Datei	 (Mindeststandard,	 zurzeit	PFD/A).	Hierdurch	kann	die	Verfügbarkeit	der	Unterlage	über	
die	Lebensdauer	des	Bauwerks	von	teilweise	über	100	Jahren	gewährleistet	werden.			
Akten	sind	eine	Sammlung	von	Verknüpfungen	zu	 technischen	Unterlagen,	die	an	mehreren	Stellen	
zugänglich	 sein	 sollen.	 So	 ist	 z.	B.	 die	Umweltverträglichkeitsuntersuchung	 sowohl	Bestandteil	 der	
Planfeststellungsunterlagen	als	auch	des	Entwurfes-AU.	Um	sie	nicht	doppelt	abzuspeichern	und	Ge-
fahr	zu	laufen,	unterschiedliche	Versionen	zu	verwenden,	bieten	sich	hier	Verknüpfungen	in	Form	von	
Akten	an.	Diese	Verknüpfungen	können	durchaus	auch	projektübergreifend	sein	und	sogar	auf	im	Ar-
chiv	befindliche	Unterlagen	verweisen,	z.	B.	auf	Bestandspläne	eines	Bauwerkes.		
Vereinfachte	Bedienung	der	DVtU	
Damit	das	Arbeiten	mit	der	DVtU	möglichst	einfach	 funktioniert,	gibt	es	verschiedene	Möglichkeiten	
zur	Optimierung	von	Arbeitsabläufen.	
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Zum	einen	können	Metadatensätze	kopiert	werden,	so	dass	der	Aufwand	für	dessen	Anlegen	für	eine	
neue	Unterlage	minimiert	wird.	Hierbei	wird	der	neue	Datensatz	 vom	 System	 ausgefüllt	 und	muss	
durch	den	Nutzer	nur	noch	an	gewünschter	Stelle	geändert	werden.		
Sollen	 größere	Mengen	 von	 technischen	Unterlagen	 in	die	DVtU	 übernommen	werden,	 besteht	 die	
Möglichkeit,	die	 Inhalte	der	Metadatensätze	 in	einer	Excel-Tabelle	zu	erstellen	und	 in	dieser	Tabelle	
auch	die	entsprechenden	Verknüpfungen	auf	die	zu	 importierenden	Dateien	einzutragen.	Dann	kann	
über	den	Import	der	kompletten	Tabelle	das	Ausfüllen	sämtlicher	Metadatensätze	und	das	Kopieren	
der	Dateien	 in	die	DVtU	von	System	übernommen	werden.	Der	Importvorgang	dauert	z.	B.	bei	guter	
Internetverbindung	37	Sekunden	für	37	Plan-Unterlagen	im	PDF-Format.		
Weiterhin	 können	Metadaten	mit	 Feldern	 der	 zugehörigen	 technischen	 Unterlagen	 synchronisiert	
werden.	Dies	funktioniert	hervorragend	bei	CAD-Dokumenten.	Über	eine	entsprechende	Kopplung	der	
DVtU	mit	dem	CAD-Programm	Microstation	wird	das	Schriftfeld	auf	Zeichnungen	komplett	automa-
tisch	ausgefüllt	und	aktualisiert.			
Sollen	Metadaten	mehrerer	Unterlagen	auf	gleiche	Art	und	Weise	verändert	werden,	stehen	Sammel-
operationen	zur	Verfügung.	Hier	kann	z.	B.	der	Projektleiter	sämtliche	zu	einem	Entwurf	gehörigen	
Unterlagen	in	einem	Arbeitsschritt	digital	unterschreiben	oder	der	Amtsleiter	kann	sie	über	eine	Sta-
tusänderung	zur	Genehmigung	vorlegen.	Das	Verschieben	von	Unterlagen	in	ein	anderes	Unterprojekt	
funktioniert	 ebenfalls.	Auch	 ist	 es	möglich,	die	Zugehörigkeit	 zu	 einem	Objekt	der	Wasserstraße	 zu	
ändern,	z.	B.	wenn	aus	einer	Sanierung	ein	Neubau	entsteht,	der	eine	neue	Bauwerksnummer	erhält.		
Teilen	von	Technischen	Unterlagen	(TU)	
Ein	Projektteam	kann	bei	der	DVtU	aus	beliebigen	Mitarbeitern	innerhalb	der	WSV	bestehen,	z.	B.	An-
sprechpartner	 im	Unterhaltungsamt	 oder	 in	 den	 Fachstellen.	 Bei	 der	 Vergabe	 von	 Berechtigungen	
durch	Projektleiter	besteht	kein	Unterschied	zu	Mitarbeitern	im	eigenen	Amt.		
Es	 ist	 sogar	möglich,	Externen	 außerhalb	der	WSV	über	 einen	Web-Client	 ICE-DVtU	den	Zugang	zu	
ermöglichen,	beispielsweise	Planern	oder	Prüfingenieuren.	Wobei	 aus	Gründen	der	Datensicherheit	
eine	 VPN-Verbindung	 aufgebaut	wird,	was	meist	mit	 den	 Netzwerkstrukturen	 der	 Ingenieurbüros	
nicht	vereinbar	ist,	so	dass	in	der	Regel	dort	ein	separater	Rechner	für	den	DVtU-Zugang	erforderlich	
wird.		
Die	Übergabe	von	Unterlagen	an	das	Langzeitarchiv	(Baubestandswerk)	erfolgt	über	einen	einfachen	
Statuswechsel	 des	 Plankammerverwalters	 des	Unterhaltungsamtes,	 der	 	 zu	 diesem	 Zweck	Zugriffs-
rechte	auf	das	Projekt	haben	muss.	Die	Unterlage	ist	ab	diesem	Zeitpunkt	für	alle	Mitarbeiter	der	WSV	
mit	DVtU-Zugang	verfügbar.		
Genauso	funktioniert	die	Übergabe	von	Unterlagen	aus	einem	Projekt	in	den	Prüf-	und	Genehmigungs-
lauf	bei	Technischen	Berichten,	Entwürfen	oder	Voruntersuchungen.	Der	Amtsleiter	als	Entwurfsauf-
steller	veranlasst	einen	Statuswechsel	und	setzt	alle	zugehörigen	Unterlagen	auf	„Aufgestellt“.	Ab	die-
sem	Moment	kann	in	der	GDWS	oder	falls	die	Zuständigkeit	beim	WSA	liegt,	mit	einer	dort	betrauten	
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Person	mit	der	Prüfung	begonnen	werden.	Die	Voraussetzung	 ist,	dass	die	vorgesehenen	Prüfer	ent-
sprechende	Zugriffsrechte	auf	das	Projekt	besitzen	müssen.			
Rollen	bei	der	Prüfung	und	Genehmigung	
Damit	der	Entwurf	geprüft	und	genehmigt	werden	kann,	 ist	es	erforderlich,	dass	der/die	Prüfer/-in	
(PR)	und	der/die	Genehmigende	(GN)	 in	der	DVtU	die	entsprechende	Rolle	erhält.	Damit	verbunden	
sind	dann	auch	die	entsprechenden	Rechte,	um	den	Entwurf	mit	all	seinen	Anlagen	einsehen,	Prüfbe-
merkungen	einzutragen	und	den	Statuswechsel	vornehmen	zu	können.			
Sofern	 in	der	prüfenden	Behörde	andere	Stellen	bei	der	Prüfung	des	Entwurfs	zu	beteiligen	sind,	er-
folgt	dies	ebenfalls	durch	die	Rollenvergaben	als	Prüfers.	Es	ist	sinnvoll,	dass	der	federführende	Prüfer	
auch	die	Rolle	des	Projektleiters	(PL)	erhält	und	dadurch	 in	der	Lage	 ist	den	Personen	die	Rolle	des	
Prüfers	vergeben	kann.		
Damit	 der	 Entwurf	 für	 einen	 bestimmten	 Personenkreis	 in	 der	 Behörde	 eingesehen	werden	 kann,	
reicht	hier	die	Rollenvergaben	als	Mitarbeiter	des	Bearbeitungsbereichs	(MAB)	mit	Leserechten.			
Statuswechsel	und	Unterschriften	
Die	Entwürfe	sind	von	verschiedenen	Personen	gemäß	VV-WSV	2107	zu	unterschreiben.	Die	Unter-
schriften	erfolgen	in	der	DVtU	entweder	durch	einen	Statuswechsel	oder	durch	„Unterschriften“.		Die-
se	 Vorgehensweise	 ist	 in	 den	 Vorschriften	 der	WSV	 (VV-WSV	 2107	 in	 Verbindung	mit	 der	 VV-WS	
2116)	geregelt.		
Für	die	Dokumentation	 	 gibt	 es	 in	der	DVtU	 eine	Unterschriftenleiste,	die	die	Verantwortlichkeiten	
bezüglich	der	Bearbeitungsstände	der	TU	anzeigen	und	 im	Statusprotokoll	des	Systems	protokolliert	
sind.	 Für	 die	DVtU	 ist	 diese	 „Unterschrift“	 im	 System	 gleichbedeutend	mit	 einer	manuellen	Unter-
schrift.	Es	ist	jedoch	auch	möglich	im	pdf	selbst	die	Unterschrift	einzufügen,	entweder	als	eingescannte	
Unterschrift		oder	durch	das	Einfügen	von	„gez.	Name“.		
Prüfung	und	Genehmigung	der	Entwürfe	
Die	Prüfung	eines	Entwurfs	erfolgt	auf	dem	über	die	DVtU	erzeugten	PDF	der	jeweiligen	technischen	
Unterlage.	Dort	werden	 in	 der	durch	 die	VV-WSV	 2107	 vorgegebenen	 Farbe	 die	 Prüfbemerkungen	
eingefügt	und	abgespeichert.	Die	eigentliche	Prüfung	erfolgt	dann	über	die	Sonderfunktion	Prüfbe-
merkungen.	 Für	 die	 Eintragung	 der	 Prüfbemerkungen	 steht	 das	 Softwareprogramm	 PDF-XChange	
Editor	zur	Verfügung.			
Der/die	federführenden	Prüfer/in	legt	fest,	wer	alles	zu	beteiligen	ist.	Dies	können	sein:	Personen	an-
derer	 Dezernate,	 Fachstellen,	 Fachbehörden	wie	 BAW	 und	 BfG	 sowie	 der/die	 Beauftragte	 für	 den	
Haushalt	(BfdH).	Es	hat	sich	gezeigt,	dass	es	sinnvoll	ist	dem/der	Prüfer/in	auch	die	Rolle	des	Projekt-
leiters	zuzuweisen,	damit	dieser	alle	weiteren	an	der	Prüfung	zu	beteiligenden	Personen	hinzuziehen	
und	die	entsprechenden	Rollen	zuteilen	kann.	
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Die	Personen	anderer	Dezernate	werden	auch	als	Prüfer	 in	DVtU	eingerichtet	und	können	 ihre	Prüf-
bemerkungen	entweder	der	Reihe	nach	oder	gleichzeitig	 in	die	 jeweilige	PDF-Version	der	TU	eintra-
gen.	Werden	Fachstellen	 oder	BAW/BfG	beteiligt,	 so	müssen	diese	nach	 ihrer	Prüfung	 in	DVtU	mit	
fachtechnisch	geprüft	unterschreiben.			
Der/die	BfdH	wird	 ebenso	 als	Prüfer	 eingerichtet	und	unterschreibt	 in	DVtU	den	Entwurf	mit	 „§	 ͻ		
BHO“	wurde	beachtet.	Für	die	Beteiligung	des	technischen	Haushalts	in	diesem	Verfahren,	eignet	sich	
die	Einrichtung	der	Rolle	MAB,	die	reine	Leserechte	besitzt.			
Der/die	 federführende	 Prüfer/in	muss	 nach	Beendigung	 aller	 Prüfungen	 die	 Prüfbemerkungen	 zu-
sammenführen,	prüfen,	ob	die	erforderlichen	Unterschriften	(BfdH,	BAW,	BfG,	FS)	vorhanden	sind,	den	
Prüfvermerk	im	PDF	ausfüllen	und	seinen/ihren	Namen	mit	gezeichnet	einfügen.	Zum	Schluss	müssen	
die	Prüfbemerkungen	und	-vermerk	eingebettet	werden	um	die	Unveränderbarkeit	der	Eintragungen	
herzustellen.			
Die	Prüfung	des	Entwurfs	 ist	nun	abgeschlossen	und	der/die	federführende	Prüfer/in	führt	den	Sta-
tuswechsel	von	„aufgestellt“	auf	„geprüft“	durch.			
Ist	der	Entwurf	vom	Amt	aufgrund	der	Punkte	gemäß	§	27	Absätze	ͷ	und	͸	VV-WSV	2107	zu	überar-
beiten,	können	über	die	Redlining-Funktion	der	DVtU	Bemerkungen	hierzu	in	das	PDF	eingefügt	wer-
den	und	die	Rückgabe	an	das	aufstellende	Amt	per	Statuswechsel	 „in	Fertigung“	erfolgen.	Über	das	
Programm	wird	eine	automatische	Mail	verschickt.		
Genehmigen	der	Entwürfe	
Die	Prüfbemerkungen	bei	der	Genehmigung	werden	in	das	PDF	der	geprüften	TU	eingetragen.	Hierbei	
ist	die	 vorgegebene	 Farbe	 nach	VV-WSV	 2107	 zu	 verwenden.	Ansonsten	 erfolgt	 die	 gleiche	Vorge-
hensweise	wie	bei	der	Prüfung	der	Entwürfe	beschrieben.	Die	Mitzeichnung	 im	BMVI	und	damit	die	
Einbindung	diverser	Referate	erfolgt	durch	die	Einrichtung	dieser	Personen	als	Genehmiger.	Die	Rolle	
BAR	würde	für	die	Mitzeichnung	ausreichen.			
Ist	die	Genehmigung	des	Entwurfs	abgeschlossen,	 führt	der/die	 federführende	Genehmiger/in	einen	
Statuswechsel	durch.	In	diesem	Fall	von	„geprüft“	auf	„genehmigt“.			
Erfolgt	die	Prüfung	und	Genehmigung	 in	einer	Behörde	(TB	beim	WSA	oder	ein	AU-Entwurf	bei	der	
GDWS),	so	 ist	der	Statuswechsel	zunächst	von	„aufgestellt“	auf	„geprüft“	und	danach	von	„geprüft“	
auf	„genehmigt“	durchzuführen.	Hierdurch	wird	die	Durchführung	der	Prüfung	und	der	Genehmigung	
dokumentiert.		
Vorteile	der	DVtU	bei	der	Entwurfsbearbeitung	und	Entwurfsprüfung	
Die	Nutzung	der	DVtU	für	die	Aufstellung	sowie	für	die	Prüfung	und	Genehmigung	der	Entwürfe	hat	
folgende	Vorteile:		
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1. Es	besteht	die	Möglichkeit	der	durchgehend	digitalen	Entwurfsaufstellung	bis	hin	zur	Geneh-
migung.		
2. Die	Unterlagen	stehen	gleichzeitig	mehreren	Personen	amtsübergreifend	zur	Verfügung.		
3. Eine	Übersicht	über	Stand	des	Entwurfs	ist	jederzeit	gegeben.	
4. Amtsübergreifende	Arbeitsabläufe	(z.	B.:	Einbindung	der	AS,	FS,	BfdH,..)	können	flexibel	ge-
staltet	werden.	
5. Ein	Datenaustausch	mit	Dritten	(z.	B.:	Ingenieurbüro,	Prüfstatiker)	 ist	mit	ICE-DVtU	während	
der	Fertigung	des	Entwurfs	möglich.	
6. Die	Nutzung	der	Unterlagen	der	Standardisierungskommission	aus	der	DVtU	ist	gewährleistet.	
7. Es	erfolgt	eine	durchgehende	digitale	Dokumentation.	
8. Es	brauchen	keine	riesigen	Entwurfspakete	einschließlich	Mehrfertigungen	auf	dem	Postwege	
verschickt	werden.	
9. Die	Gleichstellung	der	Mehrfertigungen	mit	der	1.	Ausfertigung	entfällt.	
10. Alle	Projektbeteiligten	arbeiten	mit	derselben	und	gültigen	Fassung.		
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